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Die „ra fauer Zeitung“ erſcheint täglich mi i iertelſähri nnentents- ertionsgebüht im Intellt i ler vi titgeile für die erſte Ginrü 7 Nr 
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j j elegenheit zum Gegenſtande einer gemeinſamen di⸗ die drei Mächte, welche Europa repräſentiren, als wenn ſie nicht die materielle Gewalt im Gefolge ha⸗ 
3. 3835 Amtlicher Theil. plomaliſchen Aetzen gemacht haben. Das andere Mo- moraliſche Phalanx auftreten. ben. Auf den gegenwärtigen Stand der diplomakiſchen 
a) 0. 


Die iſraelitiſche Gemeinde in Rzeszöw hat zu Entſchluß der engliſchen Regierung, in keinem Falle Anſicht feſt, daß Frankreich ſich Polens wegen in kei⸗ „Der einzige Grund und Boden, auf welchem wir 
Gunſten der Abbrändler in Wisnicz im Baarenſüber die Gränzen einer moraliſchen Interceſſton beiſnen Krie: ſtürzen ſolle. Er ſchreibt in ſeiner „Preſſe“ : oder die andern europäiſchen Mächte zu Rußland zu ſpre⸗ 


den 2 von 243 fl. 20 kr.; Rußland hinausgehen. Es iſt aber unbeſtreitbar, daß „Die öffentliche Vernunft iſt reifer geworden; ſieſchen berechtigt find, iſt der Wiener Vertrag. Dieſer verlieh 
in Naturalien: dieſes zweite Moment maßgebend iſt für das erſtere. läßt ſich nicht mehr To leicht durch kriegeriſche Cou⸗ uns die Befugniß, zu verlangen, daß gewiſſe Einrichtungen 

88 Stück Hemden. Wir meinen, daß wenn ein ſo wichtiger Factor, wieſplets einiger Journaliſten verlocken, die ft ale Mühe im Königreiche Polen eingeführt worden ſollen; allein ſo. 
Böcke, England unter den drei Mächten iſt, erklärt, den geben, die eine Hälfte Europa's auf die andere u bald wir über dieſen Vertrag hinausgehen und von Ruß. 

92 Naar Beinkleider, Accord mit denſelben nur ſo zu verſtehen, daß über hetzen. Die öffentliche Vernunft ſteht glücklicher Weiſe land die Wiederherſtellung eines beſonderen Königreiches 
22 Stück We ten, eine diplomgtiſche Action nicht hinausgegangen werde, auf dem Standpunete ihrer Zeit; fie will keinen Krieg. Polen fordern, haben wir keinen Rechtsboden für eine 
97 Paar Fußſocken, jo wirkte dieſe Thatſache weſentlich beſtimmend auff Die öffentliche Vernunft iſt eine national⸗ökonomiſche ſolche Forderung und wir können eine ſolche Forderung nur 
„Strümpfe, die Entſchlüſſe der beiden übrigen Mächte, von denen Vernunft geworden. Jeder Krieg aber iſt ſtets ein durch einen glücklichen Krieg durchſetzen; zu einem Kriege 

79 Stück verſchiedene Kinderkleider, zudem auch Frankreich noch in keiner Weiſe officiel Verluſt an Menſchen und an Geld. Frankreich beſitt aber iſt die Regierung nicht entſchloſſen. Die Reſolution 
5 „ Leibeln, kund gegeben hat, daß es für ſeine Action nicht die nicht mehr Menſchenarme, als es bedarf, um feinen verlangte, wir ſollen Rußland erklären, der Wiener Verträg 
. 0 Kinderhemdchen, Gränze ziehe, der ſich England freiwillig unterworfen Boden zu bedauen und die in daes begriffe⸗ſei in Bezug auf Polen zu Ende und wir ſollten uns 
8 * Kinderröcke, hat. Trotz alledem läßt ſich freilich nicht ermeſſen, nen öffentlichen Arbeiten zu vollenden. Man weiß, deshalb des Rechtes begeben, daß wir jetzt beſitzen, Ruß⸗ 
14 Bettüberzüge, welchen Verlauf die zukünftige Entwicklung der pol⸗ wie die Kriege anfangen, man weiß niemals, wie ſie land Vorſtellungen über die Behandlung Polens zu machen. 
10 „ eine und Tiſchtücher, niſchen Angelegenheit nehmen werde. Dies aber liegtſendigen und wie lange fie dauern. Die Antwort, Ich begreife nicht, wie wir den Polen dadurch helfen könn⸗ 
1 Umhängtuch und außer aller . und ſollte für die Beurthei⸗ welche Herr Drouyn de Lhuys durch den Herzog von ten; wir find befugt, Rußland vorzustellen, das es gewiſſe 

6 Paar hwerk lung der momentanen Sachlage nicht in Betracht Montebello dem Fürſten Gortſchakoff zukommen laſſen vertragsmäßige Verpflichtungen nicht beobachtet hat; ſobald 
geſpendet. kommen. wird, macht uns nicht die geringſte Sorge, wir aber Rußland erklären, der Vertrag ſei zu Ende, wird 
Dieſe Gaben wurden bereits ihrer Beſtimmung. Die „Conſt. Oeſt. Z.“ conftatirt, daß alle Kund⸗ Dem „Botſchafter“ wird aus Paris vom 24. d. ſdieſes ſagen: gut, dann beſitze ich Polen nicht länger kraft 
ugeführt. gebungen und Thatſachen dafür ſprechen, daß wir geſchrieben: „Der Entwurf der Rückäußerung, welche Vertrages, ſondern durch Eroberung, es gehört mir durch 


om Präſidium der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. von einer Kriegsdeclaration der drei Großmächte das Tuilerien⸗Cabinet auf die Antwort des Fürſten das Recht des Schwerdtes und möge der es anrühren, der 
Krakau, am 24. Juli 1863. 


Se. k. k. Apoſteliſche Majeftät haben mit u: Ent. Balabin von Wien ſcheint keine vereinzelte Maßre⸗ nach Wien und London befördert worden. Derſelbe würde das kein Vortheil für die Polen ſein, wir würden 
Lane vom 16. Juli * bei gerommandanten. zuſgel bleiben zu ſollen. Wie wir Berichten aus Parisſkreuzte ſich mit einem rleichzeitig vom Grafen Redyelfie vielmehr an Händen und Füßen gebunden dem General 
Orden der en Krone zweiter Gage wil Racgſgt der keen und London entnehmen, jollen Herr v. Budberg und berg hieher gejendeten Antwortsentwurfe, welcher fich|Murämieft oder irgend einem andern, den Rußland ber 
„ zu verleihen geruht. — Baron Brunn ow von Petersburg aus aviſirt wor⸗ſeit einigen Stunden in den Händen des Hrn. Dronynſſie ſetzt, überliefern. Ich hoffe daher, 1 
er. nu ajeftät haben 


ummagebeandge up Referenten im inte 155 Gränzver⸗ wirklich der Fall, ſo ſcheint Für berg ſoll materiell im Weſentlichen mit dem hieſigen einen höchſt lahmen und ohnmächtigen Beſchluß halten. Die 
te aneh und gemeinnützlichen Thätigkeit das Rit⸗ der definitiven Abberufung glauben, daß von dieſer Seite der „Identität“ der erheiſchte laut, daß Rußland irgend eine Vorſtellung ge. 


Se. k. bee Beh een zu verleihen geruht. antworten. Die wahrſcheinliche Folge davon würde Rückäußerung kein Hinderniß im Wege ſtehe. Es macht werde. Nun aber bin ich durchaus nicht der Anſicht 
ſchlleßung vom 19. Juli d. I. dem Gensdarmen Johann Pe⸗ dann ſelbſtverſtändlich die Abberufung des Herzogs v. wird nun nur noch der engliſche Entwurf abgewartet, daß man nie Vorſtellungen machen oder unterhandeln dürfe, 


troweky des 2. Gensdarmerie-Regiments für bie unter Geſähr⸗ Montebello und Lord Napier's um zur endgiltigen Redaction zu ſchreiten. Man ſ wenn man nicht entſchloſſen ſei, ſofort zu der Entſcheidung 
dung ſeines eigenen Lebens bewirkte 5 eines Menſchen Zur Beruhigung kann das „Fremdenblatt“ dieſglaubt, daß dieſe noch vor Ende der nächſten Wocheſder Waffen ſeine Zuflucht zu nehmen, falls man nicht auf 
ch gu weden eh. 56e fiberne Werskenflten alerguge Berfiche ung aussprechen, daß zum Abſchluſſe gebracht fein wird. In hieſigen ruſſi⸗ diplomatiſchem Wege fein Ziel erreiche. Damit würde allen 
. umherſchweifende Phantaſie iſt, ſchen Kreiſen wird die hieher geſendete Antwortsnote Unterhandlungen zwiſchen Personen ein Ende gemacht fein 

genauer Kenntniß der Sachlage von bereits ſtattfin⸗ des Fürſten Gortſchakoff in eigenthümlicher Weiſe in⸗ und es gilt dies auch in der That nicht als Regel, weder 

Veränderungen in der K. K. Armer denden Verhandlungen ſpricht, die zwiſchen Oeſterreich Man behauptet nämlich, daß die in der⸗ bei Staaten, noch bei einzelnen Perſonen. Man hat geſagt, 
Penſionirungen: und den Weſtmä ſelben ausgeſprochenen Anſchuldigungen Frankreichs der Waffenſtillſtands⸗Vorſchlag ſei durchaus unpraktiſch; ich 

Die Oberſtlieutenants: Guſtav Fiſcher, des Uhlanen⸗Regi⸗ ſollen. Es iſt nur erhoben worden ſeien, um der öffentlichen Mei⸗ dagegen glaube, daß wenn die Feindſeligkeiten auf einige 
Cate Erzherzog Ferdinand Maximilian Nr. 8, mit Oberſtens⸗[ranzöſiſcher Truppen durch, 6 ung in Rußland eine Conceſſion zu machen, und Zeit eingeſtellt würden, Unterhandlungen eintreten könnten 
ie ad honores, und durch Oeſterreich über Galizien die Rede war, oderſläßt durchblicken, als ſei man in den Tuilerien vorherſund irgend ein Abkommen möglich wäre. Wir haben gehört, 


der Stellen Ar ge Ublanen-Regimente Konig Franz II bei daß man den Marſch über Trieſt leiten wollte, falls davon unterrichtet geweſen, daß dieſe Beſchuldigungen daß falls die ruſſiſche Regierung in eine Einſtellung der 
Pint eim fn Edler v. Leyritz, des Hußaren⸗Regimente Deutſchland den Truppen⸗Durchmarſch nicht geſtatten in die Antwort werden eingeflochten werden. an Feindſeligkeiten willigen ſollte, was fie leider nicht thut, 
ein Nr. 9; x ; x 
kam Tenn tame erſter Glaſſe: Friedrich Bender »» Säbel wurde, Polen mit öſterreichiſchen und franzöſiſchen die als das „letzte Wort“ der drei Mächte bezeichnetſin eine Conferenz zu willigen, vorausgeſetzt, daß ſie auf 
Stau n Dom Miguel rip delt Aa- Truppen zu beſetzen, bis die polniſche Frage gelöſtſwerden, von einer Demonſtration begleitet fein wird derſelben vertreten werde. Könnten nun diejenigen, welchen dieſe 


br ad hae Beldjäger-Bataillons, beide mit Ma⸗ wäre. Das Wort Krieg ift in dem Rathe der dreilund ſiebt in dem Umſtande, daß man dieſe nicht durch polniſchen Mittheilungen zugänglich ſind, nicht aus derſelben 
——— _ Mächte noch gar nicht ausgeſprochen worden und es ungeſtüme Expectorationen der Preſſe im Vorhinein Quelle, mag ſie nun geheim ſein oder nicht, eine Verſiche⸗ 
rn ala Seiten mit großer Sorgfalt vermieden, abſchwächen laſſen will, die Urſache, weshalb das rung erhalten, welche, wenn die ruſſiſche Regierung ſich be 
Nichtamtli 2 dasſelbe auch nur an die Wand zu malen; denn , Siecle“ eine Verwarnung erhalten. Dieſelbe iſt dieſreit erklärte, die Feindſeligkeiten einzuftellen, von der andern 

icher Theil. jede der Mächte weiß wohl, daß die Gemeinſamkeitſerſte, welche unter dem neuen Miniſter ertheilt wor⸗ Seite eine ähnliche Zuſage enthielte, fo daß dem Blutver⸗ 

Krakau, 28. Juli der diplomatiſchen Action augenblicklich gefährdet wäre, den iſt.“ gießen ein Einhalt gethan würde? Das ſcheint mir denn 


Zur Situation schreibt heute die „G. C.“: Um diefwürde. Die 
egenwärtige Lage richtig zu würdigen, dürften zwei verſtärkten m 
omente vor Allem beachtet werden müſſen. Das tivſchrit mitte 


— — —n nn. 
5 enilleton. Die Miethzinſe haben in Krakau ſeit einigen wenigen nungsmangel gründlich abgeholfen werden. Alſo an Bar, e iſt, daß man davon nicht einmal wie ein Taglshner 
Jahren in der That eine fabelhafte Höhe erreicht, man plätzen hat es in Krakau gar keinen Mangel, ſondern einen leben kann, abgeſehen von dem Aerger, den man mit den 
DI er fie mit Ausnahme von Trieſt kaum in einer anderen ungeheuern Ueberfluß, dieſelben find auch beiſpiellos billig; Miethparteien hat. Wenn man Geld hat, ſo it es ver · 
tabt, ja ſelbſt in Wien nicht, auf dieſer Höhe finden. allein es herrſcht eine beiſpielloſe Abneigung gegen jeden nünftiger, man kauft Staatspapiere ein, ſchneidet jedes 
IV. Communales. 115 in der letztgenannten Stadt vor einigen Jahren die Bau. Der Mangel an Wohnungen hat ſomit ſeinen Quartal in aller Gemüthsruhe die Coupons ab, und be⸗ 
Wohnungenoth und Miethzinſe. zulethzinſe jo präeipitant in die Höhe gingen, wurde ſogleich Grund in dem gänzlichen Mangel an Bauluſt. Beweis zahlt feine 7 %, + Steuer, und lebt ganz ſorgenlos. 


| 

Gun droßer L i i i i re 1850 ftattgeh erauf erlauben wir uns zu bemerken: Mit den Ca 
Wo 101 arm geſchlagen, und man forſchte nach dem deſſen iſt, daß ſeit dem im Jah f gehabten Hierauf 5 it den ( 
allen a es endlich kommen? So hört man 275 8 und 5 die e der Zinſe gleich- großen Brande in Krakau, alſo ſeit 13 Jahren, das letzte pitalien in Krakau verhält es ſich gerade ſo, wie in einer 
auf dieſe Frage 5 ch fragen, und Niemand ae wi al 2 dem Mangel an Wohnungen ihren Grund hatzſabgebrannte Haus erſt in dieſem Jahre in einen wohnba⸗ jeden anderen Stadt. Nicht alle Bürger beſitzen Capita 

er fragen ae befriedigende Antwort geben. Alle Mie- 1 ieſer entſtand wieder aus dem Mangel an Bau⸗ſren Zuſtand verſetzt worden iſt. Und man kann mit Fug lien, aber nicht alle Bürger find bier auch arm. Mebris 
Miethzinſe r „wohin wird es mit der Steigerung der plätzen. Um dieſer Calamität abzuhelfen, wurde beſchloſſen,ſund Recht annehmen, daß noch eine große Anzahl von gens iſt dies eine gewöhnliche Erſcheinung, daß jene Men: 
obachten bei 2 kommen? — allein alle Hausherren be- die ſchönen Spazier-Anlagen um die innere Stadt zu Häusern in Ruinen liegen würde, wenn nicht der Monarch ſchen, die kein Geld beſitzen, große Luſt zu allerhand — 
goräiſches Schweigen ine mit Achſelzucken ein pytha⸗ opfern, und fie in Bauplätze zu verwandeln. Und ſiehe da, eine halbe Million Gulden in CM. zum Wiederaufbaue ternehmungen, ſomit auch zum Baue bezeugen; hingege 


* 4 1 i 38 2 7 — 2 2 1 . + 2 fl - ’ Unter; 

der G 5 an fragt ſich weiter, worin liegt als man Bauplätze ſchaffte, erſtanden in einer fabelhaft der verbrannten Häuſer als ein ſehr günſtiges Darlehen jene, welche ein Capital beſitzen, gar keine Luſt zu 
jahr die s Mien die e e faſt jedes Viertel kurzen Zeit ganz nene Stadttheile; der Wohnungsnoth bewilliget hätte. 2 nehmungen zeigen, weil ſie immer nur nach Procenten den 
age wird — nicht unbedeutend fteigern? Auf dieſe wurde abgeholfen, und der Steigerung der Zinſe wurde) Ja worin liegt die Urſache, daß die hieſigen Bürger Nutzen berechnen. len wir un 
lech mate antwortet: Der Grund zu der ſyſtematiſchen auf lange Zeit ein Damm geſetzt. und Capitaliſten eine fo große Unſuſt zum Baue an den Was die zweite Antwort anbelangt, ſo wo da la 
Hanszindftener 1 niegt vor allem Anderen in der hohen Nun fragt ſich, ob denn in Krakau der Mangel an Tag legen? — Hierauf hört man verſchiedene Antworten. ſere Leſer um 2 bis 300 Jahre uuf b in damaliger 
n 9 ice Pt aſten, welche auf den Häuſern Wohnungen auch in dem Mangel an Bauplätzen ſeinen Die Einen ſagen: ja wir würden ſchon bauen, allein allen damalige Krakau zeigen. 3 A berreſte vom ger 

5 nd 


em großen Mangel an Wohnungen. Grund hat? Hierauf antworten wir mit einem apodiktiſchen fehlt uns an Kapital; die Anderen meinen: Wer möchte 2 15 
leugnet werden, da nichtig, ge kann en Nein! Wirft man nur einen flüchtigen Blick auf unſereſin einer Feſtung ein Haus bauen; kommt es einmal zu ſtungsmauern zeigen, wurde e e . 
gen herrſcht. Was die hohe großer Mangel an Wohnun⸗Vorſtädte bis zu den Linienwällen, ſo bietet ſich uns einſeiner Belagerung, werden die Häuſer in Schutt geſchoſſen, Feinde zerftört; allein dies = nahtörheh‘ Gänfer wieter 
in allen größeren Städten | teuer anbelangt, ſo ift dieſe ſolcher leerer Raum daſelbſt, daß, wenn dieſer mit ent⸗ und man hat nur ein leeres Nachſehen; und wieder An- durchaus nicht abgeihret Häuſer aufzubauen. Uebri 
Stel erung der Miethzinfer eich, denn ſie ſteigt mit der ſprechenden Gebäuden verſehen werden würde, in den Vor- dere ſagen: Das Baumaterial und der Arbeitslohn haben zu reſtauriren, ja Feng en a, mam wird 5 nn 
den Häuſern haftenden Lasten, Betreff der anderen auffſtädten allein eine Population von 200.000 Menſchen eine ſolche Höhe erreicht, daß einem die Luft vergeht, an gens ſehe man ſich 2 Font wie in Ma deb guße 
ſie mit den Miethzinſen in Eu 5 bemerkt werden, daß Platz hätte. Uebrigens wenn nur die Häuſer in dieſen einen Bau zu denken; endlich jagen noch Andere: Wer und elegante Er Sable der — urg, großar⸗ 
ſtehen. ger keinem Zuſummenhange Vorſtädten, welche bis jetzt elenden Dörfern gleichen, zweck würde heut zu Tage ein ſolcher Narr fein, ein Haus zu tige und beben keine ſo große X * Hauſer. und 
mäßig ausgebaut werden möchten, jo würde dem Woh- bauen, welches mit fo großen Steuern und Laſten behaf⸗ Fabrikobeſit große Angſt davor, daß ihre 


Zeit auch eine Feſtung, wie noch d 


1 


werden können, wofern nicht dem Blutvergießen auf eine anerkannte kriegführende Macht wären, läge Oeſterreich 
oder die andere Weiſe ein Ende gemacht wird. Das Haus die Pflicht ob, nicht zu dulden, daß aus ſeiner Gränze 
wird nicht erwarten, daß die Regierung ſich darüber aus- eine militäriſche Operationsbaſis zum offenbarſten 
ſpricht, welches Verfahren ſie in dieſer Angelegenheit ein⸗Nachtheile eines völkerrechtlich befreundeten Nachbar⸗ 
ſchlagen will; uur jo viel kann ich ſagen, daß, da wir un⸗ ſtaates gemacht werde. Es müßte auch in dieſem Falle 
ſere Note an Rußland, in Gemeinſchaft mit den Regie- die übergetretenen Corps entwaffnen, auflöſen und bis 
rungen Frankreichs und Oeſterreichs gerichtet haben, es un⸗ auf weiteres den Rücktritt der Einzelnen nach dem 
ſere Pflicht fein wird, uns mit den Regierungen über die Kriegsſchauplatze verhindern. Wer demnach unbefangen 
Antwort, welche jede der drei Regiernngen von Rußlandfurtheilt wird ſicher nicht verkennen, daß Oeſterreich im 
erhalten hat, zu beſprechen. vorliegenden Falle nicht nur nicht den Vorwurf har⸗ 
Der „Botſchafter“ beſpricht die Rede Horsman's ten Benehmens verdient, ſondern daß es vielmehr das 
in der Polendebatte des engliſchen Unterhauſes am Mögliche anſtrebt, um die ſofort beim Beginne des 
20. d., die den „Botſchafter“ nicht blos mit Erſtaunen, Aufſtandes in das Auge gefaßten Humanitätsrückſichten 
ſondern auch mit tiefer Entrüſtung erfüllt. Derſmit ſeinen völkerrechtlich feſtſtehenden Verbindlichkei— 
2Botſchafter“ tritt der „zuverſichtlich naiven“ An- ten zu ermitteln. Wir geben bereitwillig zu, daß 
ſchauung Horsman's über die Annullirung der Ver⸗ manches achtbare Gefühl die Meinung unſerer Geg⸗ 
träge von 1772, folglich der Abtretung Galiziens ner beſtimmt, und am wenigſten muthen wir ihnen 
einfach mit dem Hinweis auf die einſtimmige Erklä⸗ zu, daß es je in ihrer Abſicht liegen konnte, unſerem 
rung der öſterreichiſchen Reichsvertretung für die Be⸗Staate Verlegenheiten bereiten zu helfen. Sie weihen 
hauptung Galiziens entgegen, eine Erklärung, vonſihre e Neigung einer Sache, der gegenüber 
welcher die galiziſchen Abgeordneten ſich nicht aus⸗ auch wir, freilich nur inſoweit fie das unerläßliche 
ſchloſſen. Mr. Gladſtone und Lord Palmerſton — Präſtigium des Rechtes für ſich hat, gewiß nicht theil— 
jagt der „Botſchafter“ — haben dem heißblütigen nahmslos ſind. Das Verfahren, welches jetzt wie wir 
aber unklugen Vertheidiger der Rechte Polens — glauben, mit hohem Unrechte getadelt wird, wurde, 
unklug, weil er in dieſer Vertheidigung gerade dieje⸗ als die erfte Kunde davon ſich im gebildeten Europa 
nige Macht angreift, ohne deren Willen nichts fürſverbreitete und es feſtſtand, daß Oeſterreich von einem 
Polen geſchehen kann und welche ihren guten Willen bequemen aber ſtrengen Rechte keinen Gebrauch ma⸗ 
len hinreichend kundgegeben hat — auf die Alterna⸗ chen wolle, mit Anerkennug gewürdigt. Es empfiehlt 
tive verwieſen, daß Rußland das Königreich Polen ſſich auch fernerhin durch den Geiſt der Gerechtigkeit, 
entweder auf Grund der Verträge von 1815 oderſParteiloſigkeit und Menſchenfreundlichkeit, welcher es 
mit dem Rechte der Eroberung beſitze; daß alſo dieſbeſeelt. Unbeſchadet der Werthſchätzung, die jedem auf⸗ 
Mächte nur aus den Verträgen ein Recht auf dieſrichtigen Gefühle und nicht unzuläſſigen Sympathien 
Intervention ableiten können. Daran liegt die ganze gebührt, glauben wir doch, daß es der Boden des 
Frage; I faßt diefelbe nicht blos die engliſche Regie- Rechtes und unabweislicher Verpflichtungen nicht iſt, 
zung, ſondern auch das öͤſterreichiſche Cabinet auf auf dem fie geltend gemacht werden ſollen. Was 
und darauf beruht die Uebereinſtimmung zwiſchen den nun die Petition des Exdictators Langiewicz betrifft, 
beiden Regierungen. o kann es uns bei der unzweifelhaften Wichtigkeit 
des Gegenſtandes nur befriedigen, daß ſie in einer 
er 5 . i der Regierungsauffaſſung nicht abträglichen Weiſe er⸗ 
Mehre Journalſtimmen erklären ſich mit der ledigt wurde. Der von dem Herrn Berichterſtatter 

Beantwortung, welche die in Betreff der Interni⸗ hervorgehobene Präcedenzfall dient als ſchlagendes 
rungen geſtellte Interpellation fand, nicht einver⸗Argument für die Richtigkeit alles oben Geſagten und 
ſtanden. Eine derſelben verweist auf das Beiſpielſes bedarf nur einer flüchtigen Umſchau in der Ge— 
von England; degegen müſſen wir in Erinnerung ſſchichte, um zahlreiche Belegſtücke zum Vergleiche her⸗ 
bringen, ſchreibt die „Wien. A.“, daß ſich neben anzuziehen. 

den Beſtimmungen der Habeascorpusacte, alſo nicht f 
15 e oder als 12 50 er 
elben, ſondern als ſelbſtſtändig aus der Quelle beſon⸗ 73 
derer Veranlaſſung fließend, pi A ſylrecht heraus⸗ Oeſterreichiſche Monarchie. 

gebildet hat, deſſen Ausdehnung wohl nur bei der Wien, 27. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer wird 
inſulariſchen Lage der vereinigten Königreiche denk⸗ heute von Reichenau in Wien eintreffen und Audien⸗ 
bar iſt. Eben dieſe Lage bringt es mit ſich, daß mehr zen ertheilen. f 

oder minder geordnete Maſſen bewaffneter Flüchtlinge Se. Majeſtät der Kaiſer und Herr Erzherzog 
britiſchen Boden kaum je betreten können; ihr Ein⸗Rainer ſind vorgeſtern ans dem Lager bei Bruck zu⸗ 
tritt wie ihr Austritt könnte nur zur See erfolgen, 


Di e- 


und die Gewährung nach Thunlichkeit bald veranlaſ⸗ 
ſen zu wollen. 

Der Herr F3M. Graf Coronini-Cronberg ift von 
Ungarn hier angekommen. — Der Herr Kriegsmini⸗ 
ſter Graf Degenfeld iſt vorgeſtern aus dem Lager 
bei Bruck nach Wien zurückgekehrt. 

Der „Linzer Ztg.“ wird aus Gaſtein, 22. Juli, 
6 Uhr Abends geſchrieben: „Vor ¼ Stunden iſt 
Se. Majeſtät der König von Preußen bei herrlichſtem 
Wetter hier angekommen, nachdem zuvor an 46 Zim— 
mer im Badſchlößchen, bei Straubinger und in meh⸗ 
reren anderen Villen (Solitude, Bellevue ꝛc.) beſtellt 
worden waren. Vom Schloſſe wehten öſterreichiſche 
und preußiſche Fahnen, während die Treppe, der 
Baleon und die Wandelbahn mit Tannenreiſern ge⸗ 
ziert waren. Oberhalb des „Vergißmeinnicht“, dort 
wo der Berg endet, war eine Triumphpforte aufge⸗ 
ſtellt. Zwei öſterreichiſche und zwei preußiſche Fah⸗ 
nen flatterten auf dem Giebel derſelben, welcher mit 
Alpenroſen geſchmückt war und das aus Blumen ge⸗ 


— 


und Hr. v. Manteuffel find ſchon Vormittags hier 


rückgekehrt. 
was ſowohl die Ueberwachung als die eventuelle Re⸗ Se. Majeſtät der Kaiſer reiſen, wie die „W. A.“ 
N preillon ſehr 1 Da übrigens von einem Blatte 
as Vorgehen dieſer Macht nach dem Drfini - Atten- 
tate als Gegenargument angeführt wird, ſo können 
wir nicht umhin zu erwidern, daß gerade aus dieſem 
Anlaſſe einige die Alienbill verſchärfende Geſetzesbe⸗ 
ſtimmungen erlaſſen wurden. Wir glauben nicht, daß 
auf dem Continente ein ſo weites Aſylrecht wie in 
England, ohne die Quelle tiefer Störungen und ern⸗ 
ſter Reclamationen zu werden, Platz greifen könnte. 
Die Gränzbeziehungen ſind hier ſo innig und viel⸗ 
fältig, daß in Betreff des Aſylweſens eine weſentlich 
andere Praxis ſich ausbilden mußte und wohl auch 
künftighin in mehr, als dort, reſtringirten Weiſe be⸗ 
2 wird. Daß das Geſetz zum Schutze der per⸗ 
ſönlichen Freiheit auf den fraglichen Fall nicht an⸗ 
wendbar iſt, ergibt ſich wohl varaus, daß es der Na⸗ 
tur der Sache nach nur für ſolche Perſonen gelten 
kann, die das Recht haben auf öſterre ich iſchem 
Boden zu hauſen, alſo für Einheimiſche und ſolche 
Fremde, die mit legalen Ausweiſen verſehen und mit 
Zuſtimmung ihrer Regierungen zugereist 
ieſe Bedingung iſt in der öͤſterreichiſchen Geſetzge⸗ 
bung feſt begründet und könnte in einem jo bedenk⸗ 
lichen Falle wie dann, wenn es ſich um den Ueber⸗ 
tritt bewaffneter Inſurgentenſchaaren handelt, keines⸗ 
wegs unberückſichtigt gelaſſen werden, ſelbſt wenn die 
von der Regierung Walen e ſich von ſelbſt 
verſtehenden internationalen Verpflichtungen nicht be⸗ 
ſtänden. Ja ſelbſt wenn die 


Gebäude einmal vom Feinde in Schutt geſchoſſen werden. 
Glaubt man denn in der That, daß zur Zeit des Krieges 
der Feind nur befestigte Städte angreift. Man hat genug 
traurige Beiſpiele im Königreiche Polen, daß auch unbefe⸗ 
ſtigte Städte und Orte vom Feinde angegriffen und gänz⸗ 
lich zerſtört werden. Wir ſind der entgegengeſetzten An⸗ 
ficht, und halten dafür, daß gerade Städte, die mit keinen 
fortifikatoriſchen Werken verſehen ſind, früher der gänzlichen 
Verwüſtung unterliegen, weil in den Feſtungen der Feind 
hauptſächlich die Feſtungswerke angreift, und fie zu gerftd- 
ren ſucht, während in offenen Städten jede Mauer, jedes 
Haus, überhaupt jedes Gebäude als Schutzwehr benützt 
wird, welche der Feind attaquirt und zu demoliren ſich be⸗ 
ſtrebt. 

Was die Theuerung des Baumateriales und des Ar- 
beitslohnes anbelangt, ſo müſſen wir darauf erwidern, daß 
eben zur Zeit des Freiſtaates das Baumateriale und der 
Arbeitslohn, wie wir oft die Gelegenheit haben zu hören, 
ſehr billig war; die Feſtungsmauern wurden demolirt, die 
Stadt hatte aufgehört eine Feſtung zu ſein, und dennoch 
ſieht man fi umſonſt nach den großartigen B 
jener goldenen Zeit um; nicht einmal das königliche S 
und nicht einmal die in der Mitte des großen und 


konnte. Uebrigens iſt das ſehnſüchtige Hinblicken auf jene 
goldenen Zeiten ein fruchtloſes Sichſehnen nach den Fleiſch⸗ 
töpfen Aegyptens; jetzt heißt es wacker vorwärts ſchreiten. 


inſurgirten Polen eine Zuſage ab, die Unterſuchung der Bitte anbefehlen 


fr Ener 


auten aus dem der Beſi 
chloß aller Gemüth 
ſchö⸗ſelt; 

nen Platzes ſtehende Tuchhalle wurden halbwegs reſtaurirt, Niem 
obwohl man das Geld dazu hatte, oder ſehr leicht haben Dur 


vernimmt, morgen nach Regensburg, um Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin von dort nach Wien zurück zu geleiten. 
Ihre Majeſtäten dürften am Freitag hier eintreffen. 
— Am 25. d. M. Nachmittags nach 3 Uhr ſind Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin in Nürnberg angekommen, ha⸗ 
ben die Merkwürdigkeiten der Stadt in Augenſchein 
enommen und um 5 Uhr die Reiſe nach Regensburg 
fortgesetzt a . 

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 23. dem 
„Wand.“ zufolge die Deputation ungariſcher 
Schriftſteller. Journaliſten und Künſtler in Angele⸗ 
genheit des Peſter Nationaltheaters. Es wurde von 
den Schriftſtellern Ludwig von Dobſa und Szever 
von Rzeviczky eine Petition überreicht, enthaltend 
die Bitte: die durch das jetzige Comité und Inten⸗ 
dantur dem Ziele entrückte Adminiſtration und Sub⸗ 
ventionirung des Nationaltheaters, welche deſſen Ruin 
herbeiführen müßte, dahin gnädigſt ändern zu len 
daß die proviſoriſche Regelung dieſer Angelegenheit 
bis zum Zuſammentritte des Landtages, als compe⸗ 


ſind.ſtenten Forums, dem vom 186 ler Landtage hiezu er⸗ 


wählten Ausſchuſſe überantwortet werde. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer formulirte ſeine Aeußerung dahin, 
daß mit der Subventionirung des Nationaltheaters 
die Abſicht verbunden war, dieſem Inſtitute, deſſen 
Gedeihen und Aufblühen ihm am Herzen liege, auf⸗ 
zuhelfen, und daß es ihm Leid thue, dieſes Ziel nicht 


angekommen. Die Gräfin von Meran iſt heute von 
hier nach Auſſee abgereiſt und hat ihre Villa für 
kommen ſollte, zur Verfügung geſtellt. 

Bekanntlich hatte ſich vor mehreren Wochen das 
folger des Kriegsminiſters deſignirt ſel. Das Verö⸗ 
lenz die Bitte, anf ſeinem Poſten als Ban zu ver⸗ 
bleiben. Wie nun „P. Ll.“ berichtet, erklärte der 
Gerüchte gänzlich unbegründet ſind. 

eſellſchaft hat ihren 

g weiter nach Trieſt und Venedig genommen. Ein 
Telegramm aus Trieſt meldet die glückliche Ar 

Reiſenden daſelbſt, ein weiteres in Venedig am 
27. d. früh. 

Geograph Petermann für eine öſterreichiſche Expedition zur 
Entdeckung der Nilquellen. Was die Koſten einer ſolchen 
ihre ganze Dauer von drei Jahren nur 2500 Pfd. St. 
gekoſtet. Die wiſſenſchaftliche Expedition ſollte von Guodo⸗ 
gegen 4000 Fuß hohen Plateauſee's, ſeiner Beziehungen 
zu den Schneebergen, zu der Verfolgung feiner Hauptzu- 
ſelbſt. Es wäre, ſo meint A. Petermann, ein Kleines für 
Oeſterreich, bei ſeinen vorhandenen Beziehungen zu den 
Männern der Wiſſenſchaft, eine ſolche Expedition auszurü⸗ 
ſten und auszuführen, bei welcher denn auch die Dienſte 


den Fall, als Se. Majeftät der Kaiſer nach Gaſtein 
Gerücht verbreitet, daß Se. Exc. der Ban zum Nach⸗ 
czer Comitat richtete in Folge deſſen an Se. Greel- 
Ban in ſeinem Dankſchreiben, daß die oberwähnten 

Ein Theil der Breslauer Reiſegeſellſch 
We 

e Ankunft 

der 

In der „Wiener Ztg.“ plaidirt jetzt der berühmte 
Expedition anlangt, ſo habe die Speke'ſche Expedition für 
koro nach dem Nyanſa gehen, zur Erforſchung dieſes großen, 
flüſſe und fo der Entdeckung der eigentlichen Nilquellen 
Nilländern, ſeinen großen Mitteln, ſeinen ausgezeichneten 
des venezianiſchen Afrika-Reiſenden Herrn Miani wegen fei- 


pe Localkentniſſe Verwendung finden können. 

Deutſchland. 

Wie nach einem Poſener Schreiben der „FP.“ 
vom 23. verlautet, ſoll die Unterſuchungscommiſſion 
Poſen ſchon binnen acht Tagen verlaſſen und nach 
Berlin überſiedeln, obgleich fie ihre Arbeiten keines⸗ 
wegs beendigt hat. Ein Theil der Verhafteten, viel- 
leicht ein halbes Hundert, wird wahrſcheinlich die 
Wanderung mit antreten und die Uebrigen, d. h. 
alle, die man für nicht eben gefährlich hält, werden 
wahrſcheinlich entlaſſen werden. Die Hauptänderung 
wird aber darin beſtehen, daß man die bisherigen 
halben militäriſchen Maßnahmen zu ganzen macht 
und daß über den Gränzgürtel der Belagerun gs⸗ 
zuſtand und ſomit das Kriegsgeſetz verhängt wird. 
Dem Vernehmen nach ſind es in der Provinz und 
in Weſtpreußen eilf Gränzkreiſe, die zunächſt von die⸗ 
ſer Maßregel betroffen werden follen‘, nämlich im 
Großherzogthum Poſen die ſieben Kreiſe: Schildberg, 
Adelnau, Pleſchen, Wreſchen, Gneſen, Mogilno und 
Inowraclaw, und in Weſtpreußen die Kreiſe: Culm, 
Thorn, Graudenz und Strasburg. 

Die (alte) Poſener Landſchaft hatte ſich beim 
Appellationsgerichte in Poſen über das Kreisgericht 
in Schrimm deswegen beſchwert, weil dieſes ſich für 
competent erachtet hatte, die Sequeſtration der gräfl. 
Dzialyüskiſchen Güter ohne Mitwirkung der Land⸗ 
ſchaft einzuleiten. Das Appellationsgericht hat die 


erreicht zu ſehen. Schließlich gab Se. Majeſtät die 


Daß der Staat durch den Feſtungsbau das Baumateriale 
und den Arbeitslohn vertheuere, iſt nicht wahr. Sowohl 
das Aerar, als auch ſeine Bauunternehmer beſitzen ihre 
eigenen Ziegeleien, ihre Kalkofen und Steinbrüche, ſie kau⸗ 
fen kein Baumateriale von den Privaten, machen ſomit 
keine Concurrenz den Käufern; ja es gibt Fälle, daß die 
letzteren ſogar Baumaterial an Private verkaufen. Maurer 
und Taglöhner werden zum Feſtungsbaue aus anderen 
Ländern nach Krakau herbeigeholt; es tritt auch in dieſer 
Hinſicht keine nachtheilige Concurrenz ein. Von den Hun⸗ 
derttauſenden, welche das Aerar alljährlich bei den öffentli⸗ 
chen Bauten verausgabt, und die größten Theils in Kra⸗ 
kau bleiben, wollen wir gar nicht ſprechen. Die letzte 
Antwort iſt zwar richtig und ſpekulativ; ob fie aber löb⸗ 
lich iſt, wollen wir dahingeſtellt fein laſſen. Es gibt in 
unſerer Stadt ein bedeutendes Capital, welches für die 


Allgemeinheit von großem Nutzen wäre, wenn es zu Unterneh⸗ 
mungen verwendet werden möchte; allein es iſt dies ein 


Capital, das in Staatspapieren beſteht, in den Wertheim' 
ſchen Kaſſen liegt, womit Agiotage getrieben wird, von 
ger. jedes Quartal die Zinſen - Coupons in 
sweiſe abſchneidet und fie in Geld umwech⸗ 
es iſt dies ein ſo genanntes faules Capital, welches 
anden in der Welt bloß dem Beſitzer von Nutzen iſt. 
durch die Speculation mit ſolchen Capitalien werden frei⸗ 
lich größere Procente erzielt, als welche ein Haus je brin⸗ 
gen kann. Daher die Averſion ſolcher egoiſtiſcher Capitali⸗ 
ſten gegen jede allgemeinnützliche Unternehmung, welche 


Beſchwerde zurückgewieſen, da es ſich in dem vorlie⸗ 
genden Falle lediglich um ein Curatelverhältniß handelt, 


geeignet wäre, 
Solche Capitalie 
lig nutzlos. Es 


das National- Vermögen zu vermehren. 
n find für die Allgemeinheit todt und vol 
0 hat nur ein durch und durch praktiſches 
und geniales Mitglied unſeres Abgeordnetenhauſes in der 
That recht, als es in der Steuer» Debatte im verfloſſenen 
Jahre den Antrag ſtellte, dieſes faule Capital reſp. deffen 
Rente mit 20% zu beſteuern. Sein Blick ſah in dieſer 
Sache klar, weil eine ſolche keineswegs überfpannte Beſteu⸗ 
erung einiges Gleichgewicht in den Steuern zur Folge 
hätte, was die weitere ſegensreiche Folge mit ſich gebracht 
haben würde, daß ſo manches todte Capital zu nützlichen 
Unternehmungen verwendet worden wäre. 

Wie man aus der vorausgeſchickten Darſtellung ent- 
nehmen kann, ſind obige Aeußerungen der Hauseigenthü⸗ 
mer und Capitaliſten nur leere Ausflüchte und Deckmäntel 
ir. Bau- Unluſt und des Mangels alles Unternehmungs⸗ 
geiſtes. 

Unter ſo bewandten Umſtänden finden wir die ängſt⸗ 
liche Frage der Miether, wie weit wird es mit Steige- 
rung der Miethzinſe kommen, als eine ganz natürliche, ſie 
iſt eine brennende Lebensfrage für fie; allein durch dieſe 
Calamität wird jedoch vor allen anderen die Beamtenwelt 
und die Klaſſe jener Miether am empfindlichſten getroffen, 
die vom firen Einkommen leben. Der Gewerbsmann, der 
Kaufmann, ja der Taglöhner ſelbſt, ſucht ſich, wenn er 
eine ſolche Mithe bezahlt, in dem Preiſe ſeiner Manufac- 
tur, ſeiner Waare und ſeiner Arbeit zu entſchädigen. Wo 
ſoll jedoch der Beamte einen Regreß ſuchen? Sein Gehalt 


ormte Wort „Willkommen“ trug. Hr. v. Bismarckſch 


Was an dieſen verſchiedenen 


binnen einigen Tagen mittels der Eiſ 
einem beliebigen Orte eine zahlreiche 
mengezogen werden kann. Die kaiſ 


Lebensrecept ungeh 
amtenwelt erwerben. Wi 
machung dieſes Receptes, 
vilegium nehmen könnten 


wodurch die Dispoſition des Eigenthümers beſchränkt, 
die Sicherheit der Gläubiger aber nicht berührt 


werde. 


Die fünfte Sitzungsperiode des internationalen ftati‘ 


ſtiſchen Congreſſes wird in der Zeit vom 6. bis 12. 
September d. J. in Berlin abgehalten. Folgende, durch ein 
zelne Sectionen desſelben zu erledigende Gegenſtände find 
auf die Tagesordnung geſtellt: I. Seetion. Organifation® 
fragen. II. Section. Statiſtik des Grundeigenthums. III. 


Section. Statiſtik der Preiſe und Löhne und der Güterbe⸗ 
wegung auf den Eiſenbahnen. IV. Section. Vergleichende 
Statiſtik der Geſundheit und der Sterblichkeit der Girl 
und Militärbevölkerung. V. Section. Die Aufgabe der St 
tiſtik im Syſtem der ſocialen Selbſthilfe. Statiſtik de 
Verſicherungsweſens. VI. Section. Ueber die Einheit das 
Münzen, Maße und Gewichte, als wichtigſte Hilfsmittel des 
vergleichenden internationalen Statiſtik. 

Bekanntlich hat die heſſen⸗darmſtädtiſche zweite 
Kammer ſich für die unbedingte Annahme des preu- 
ßiſch⸗franzöſiſchen Handels⸗Vertrags ausgeſpro⸗ 
en. Die miniſterielle „Darmſt. Ztg.“ iſt mit dieſem 
Beſchluß nicht einverſtanden und jagt, das Beſte und 
Wünſchenswertheſte ſei, ein ſolche Löſung zu ſuchen, 
durch welche der Handelsvertrag in zweckmäßigen 
Weiſe modificirt und der Zollverein zugleich in feine 
Fortdauer geſichert würde. Auf eine ſolche Ls ſung 
hinzuwirken, dazu ſei die großherz. heſſiſche Regie“ 
rung von ihrem jetzigen Standpunkte weit eher i 
der Lage, als wenn fe fih durch unbedingten Ber 
Bm zum Handelsvertrag bereits die Hände gebunden 
ätte. 

Der Kaiſer der Franzoſen hat dem Mainzer römiſch, 
germaniſchen Muſeum eine Sammlung von beinahe 20 
Gyps⸗Abgüſſen alter, meiſt römiſcher Waffen zum Ge 
ſchenke gemacht, die in der Umgebung von Aleſia gefunden 
worden find und aus der Zeit des mörberifchen Kampfe! 
herrühren, den dort Gäfar ſiegreich gegen die Gallier je 


führt hat. 
. Frankreich. 

„Paris, 24. Juli. Die Kaiſerin iſt, wie der „Mo 
niteur⸗ meldet, geſtern Abend in Vichy angekommen 
und vom Kaiſer ſelber am Bahnhofe empfangen wor 
den. Da an dieſe Reiſe allerlei politiſche Vermuthun⸗ 
gen geknüpft werden, ſo erklärt die „France“ heute, 
es ſei längſt beſchloſſen geweſen, daß die Kaiſerin, 
wie alljährlich, ſo auch jetzt, auf einige Tage ſich na 
Vichy zum Kaiſer begebe; wegen des Todes des Het” 
zogs von Hamilton habe es nicht eher geſchehen kön, 
nen; übrigens werde fie ſehr bald wiever nach Sain 
Cloud zurückkehren. — Das „Siecle“ hat, (wie be⸗ 
reits telegraphiſch gemeldet), ſchon ſeine zweite Wer’ 
warnung erhalten wegen eines am 21. d. veröffent⸗ 
lichten Artikels: „Ein Plebiscit für Polen.“ Der 
„Moniteur“ 
Boudet ertheilten Verwarnun 


A g. mit folgender Motiv! 
rung: „weil der Vorf ' 


ag einer Art un 
an's Volk über eine 153 ber auswörſſgen Pufal, 
deren Entſcheidung laut Verfaſſung dem Kalſer zu 
kommt, die Autorität des Kaiſers und die weſentli⸗ 
chen Grundlagen der Verfaſſung verletzt“ und „wei 
ſolche Ausſchreitungen das Intereſſe der großen Sache, 
der man zu dienen behauptet, nur compromittiren 
und einen Vorwand zu Agitationen abgeben können, 
welche die Regierung nicht dulden darf.“ — Der 
„Temps“ meldet: „Es ging heute das Gerücht, meh‘ 
rere Infanterie und Gavallerie-Regimenter hätten 
ihre Feld⸗Ausrüſtung erhalten; man verſichert auch, 
daß militäriſche Vorbereitungen befohlen worden ſeien, 
1 d Gerüchten begründet iſt, 
können wir nicht entſcheiden, glauben aber bemerken 
zu müſſen, daß der Stand der Armee des Innern 
für einen dringenden und unvorgeſehenen Fall eine 
vollkommen fertige Organiſation darbietet, ſo da 
enbahnen al 
Armee zuſam⸗ 
werden erliche Garde zählt 
2 Infanterie-Divifionen, die Armee von Paris 3, 5 
Armee von Lyon 3 und das Lager von Chalon 3, im 
Ganzen 11; 5 Divifionen Cavallerie find gleichfalls 
völlig organifirt, nämlich eine von der Garde, eine 
in Paris, eine in Lyon, eine in Chalons und ein’ 
in Luneville. Was die Artillerie betrifft, fo hat jedes 
Regiment mehrere vollſtändige Batterien. Frankreich, 
welches mit einem Effectivſtande von 420.000 Mann 
im Budget aufgeführt iſt, hat, wie man ſieht, eine 


bleibt ſich gleich, ob er eine geringe oder hohe Miethe 
bezahlt. Er muß nur in der Einſchränkung bei feinen Le 
bensbedürfniſſen unter dieſen Umſtänden jenen Betrag auf 
zubringen ſuchen, den er an der Miethe bezahlt. Allein 
auch dieſe Einſchränkung hat ihre Gränzen. Kommt ma 
an dieſe Gränze an, was dann? — ! 
Jetzt ſchon wohnen unzählige Beamten - Familien in 
den entlegenſten Vorſtädten ja ſogar in Dörfern, un 
müſſen fi mit engen, feuchten und finſteren ee 
Wohnungen begnügen. Freilich gibt es nicht wenige B 
tenfreunde, die da ſagen, die Beamten können mit ihren 
zu hohen Gehälten recht anſtändig leben. Es wird von jet 
chen wohlwollenden Menſchen behauptet, daß ein Beamte 
ſammt Familie ſogar mit einer Beſoldung von 100 fl. 
recht gut und anftändig leben kann wie jo manche andere 
Familien. Wir erſuchen dieſe Leute mit dem Herzen eines 
amerikaniſchen Sklavenzüchters uns die Art und Weiſe be⸗ 
kannt zu geben, wie man mit Familie von 100 fl. jähr⸗ 
lich anſtändig leben und vielleicht noch ein Vermögen md 
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chen kann. Sie würden ſich in der That durch ein ſolches 


euere Verdienſte namentlich um die Be⸗ 


auf welches fie jedenfalls ein Pri- 
n 1 „recht bald herausrücken werden. 

Bis dahin iſt es jedoch nothwendig auf Mittel zu 
finnen, wie der geſchilderte 
wäre. Nach unſerer Ueberzeugung, 
Mittel möglich, nämlich das Wecken der Bauluſt. 


r hoffen, daß ſie mit der Kund⸗ 


n Calamität gründlich abzuhelfen 
iſt hier nur ein einziges 


genügende Truppenmacht, um den unvorgeſehenſten Mitſchuldigen macht.“ — Der Leichnam des Herzogs mit, während ihrer Anweſenheit alle Mobilien nach b. 10 verl. 8.96 bez. — Vollwichtige bolländ. Dukaten fl 3.48 
Militär⸗Ereigniſſen entgegenzutreten “ von Hamilton wird auf einem franzöſiſchen Regie⸗ Möglichkeit theils wegzunehmen, theils zu zerſtören; eh bete dez. — Vollwicht öfter, Rand Dataten f. 5.48 vert, 

Die Geſammtſtärke der augenblicklich in Frank- rungsſchiffe von Cherbourg herübergebracht und in die wengenommenen Mobilien werden zur Deckungſoerl. 97 ri in Mfambries ul Male 2 ae 
reich befindlichen Infanterie ſoll nur 115,000 Mann der Familiengruft auf dem Stammſitze des Herzogsſder dem polniſchen Adel auferlegten Contributions⸗ Währ. 764 vert,, 254 2 en Galiz. Pfanobriefe 15 A. Genn 
betragen. — Fürſt Latour d' Auvergne hat ſeinen in Schottland beigelegt werden. Einladungen zur Summen verkauft oder, jo weit dies deren Natur ſin CM. ft 80 z verl. 794 bez. — Grundentlaſtungs- Obligationen 


Plan, nach Vichy zu gehen, aufgegeben, um keine Begräbnißfeier haben nur des Verſtorbenen nächſte zuläßt, für das Militär verwendet. Einen neuen Be- u öster. Matr. 8. 75 verl, 74 bez. — National Anleihe vom 


: Or d 1 50 5 : 14 i 1854 fl. öſterr. W. 81 ver., 80 bez. — Aktien der Carl 

onjecturen zu veranlaſſen, und wird die Bäder von Verwandte und intimſte Freunde erhalten. weis von Nichtachtung des Privateigenthums liefert eu s Bahn, obne Con 1 süerr Wäb 

Plomdieres benutzen. — Marſchall Forey wird in Das Verschwinden eines 7 / jährigen Mädchens, Na- eine amtliche Verordnung, der zufolge Pächter von 202 wert. 200 del 4 gab 8 
Laufe der nächſten Monate mit Beſtimmtheit hier mens Eliſabeth Hunter, iſt wiederholt von London aus Krongütern, inſofern auf ſie ein politiſcher Verdacht 


zurückerwartet. — Laut Berichten aus Malaga vomlerwähnt worden. Es wurde Ende März des vorigen Jah— fällt, alsbald nicht nur von der Pachtung entfernt Neueſte Nachrichten. 
21. Juli war es nicht eine franzöſiſche Fregatte, ſon⸗ res — — und obgleich die Regierung einen Preis von (dagegen wäre ie nicht jo viel —. ir Der „Dziennik powszechny“ bringt folgende Note: 
dern ein Handelsſchiff, welches durch einen Zuſam⸗100 Pf. St. auf die Entdeckung des Kindes ſetzte, fo wa- auch deren eigenthümliche Wirthſchaftsgeräthe und Es iſt bekannt, daß die geheime Organiſation der 
menſtoß mit dem englischen Fahrzeuge zu Grundeſren bis vor Kurzem alle Bemühungen fruchtlos. Jetzt end⸗ſonſtige Inventarſtücke confiscirt und veräußert wer⸗ Unordnung er Zwecken unter dem 
ging. N lich, nach fünf Vierteljahren, iſt der Schleier gelüftet wor- den ſollen. Ueberhaupt gilt bei Murawieff jeder Ver⸗ Schein einer Anleihe dſammlungen beabjihtiget, 

: Die fünf feſtgenommenen Aunis⸗Paſſagiere ſind, den. Vor einigen Tagen fand ein Kunſtgärtner in Isling⸗dächtige als überwieſen und die Familie jedes Schul⸗ die auf die vermögenderen Bürger des Landes, na⸗ 
wie die „France“ meldet, in das Gefängniß vonſton (Stadttheil Londons) in feinem Garten das Skelett digen als mitſchuldig. In dieſem Sinne iſt auch die mentlich der Stadt Worſchan, ausgeſchrieben werden. 
Cbambery gebracht worden. — Aus Breit meldetſeines Kindes und die Kleider, welche neben den Knochen neueſte Verordnung (Wilnaer Courrier Nr. 74) von Die Regierung erwartet, daß die gebildeteren Bürger 
die „France“ die Ankunft der Kriegsgefangenen aus lagen, find von den Eltern und Geſchwiſtern der Eliſabeth Wichtigkeit, nach welcher aus den durch die 10% tige ſolchen unfinnigen Anforderungen, die nur die Vergeu⸗ 
Mexico. — Sie find auf den Fregatten Darien und Hunter als diejenigen identificirt worden, welche fie am Contribution eingebrachten Fonds den Bauern für dung der Reichthümer des Landes zur Folge haben, 
Ceres herübergebracht worden und ſollen in's ſüdliche Tage ihres Verſchwindens trug. Kein Zweifel, daß ein jeden eingebrachten unbewaffneten Rebellen 3 Silber⸗ ich nicht fügen werden; ſie warnt jedoch jene Pers 
Frankreich, deſſen Klima dem mericaniſchen mehr ent⸗ brutaler Mord begangen worden. Die Polizei hat auch Rubel, für jeden Bewaffneten 5 Silber-Rubel zuge⸗ onen, welche an Sammlungen dieſer Art wie immer 
ſpricht, verwieſen werden. Es find 100 Officiere undſſchon einen Burſchen, William Clarke, verhaftet, der zurſſichert werden; wobei zugleich Murawieff Gelegenheit ſich betheiligen ſollten, daß ſie nach der ganzen 
350 Unteroffiziere und Gemeine. Daß die Franzoſen Zeit des Verbrechens in Dienſten des fraglichen Kunſt⸗ nimmt, den Bauern für ihre Treue zu danken (die Strenge der Kriegszeſetze werden beſtraft werden. 
in Mexico mit einem ungeheuren 8 9 em⸗ gärtners ſtand und der ſchon mehrfach wegen unzüchtigenſaber nach der officiellen Nachricht, daß ſelbſt die grie⸗(Nrner macht das Amtsblatt bekannt, dat die nach 
pfangen worden find, ſoll nicht bezweifelt werden; Benehmens gegen Kinder vor den Magiſtrat gekommen war. ſchiſch⸗orthodoren Bauern — von den katholiſchen fand Warſchau zuſtä digen Anton Heine, Auguſt Jawiſtow⸗ 
die Frage iſt nur, wer daſſelbe in Scene geſetzt hat. Italien. man es gut zu ſchweigen — meiſtens zu ſehr einge⸗ ski (beide Heißer) und Ignaz Stefanowski (Haus. 
Ein in der Hauptſtadt Mexico lebender Deutſcher hat Der Corſe Franchi, welcher in Civita- Vecchia feſt- ſchüchtert ſeien, um wirkſame Dienſte zu leiften, etwas wächter) am 8. Juli daſelbſt verhaftet wurden. Bei 
der „D. A. 3. einen Bericht überſandt, der die Sa- genommen ward, wurde nach Paris abgeführt. Man zweifelhaft erſcheint) und als Zweck obiger Maßre⸗ allen wurden Kindealp (türkiſche Meſſer) gefunden, 
chen ungleich nüchterner darſtellt, als die franzöſiſchenſerzählt, wie der „Köln. Ztg.“ aus Turin berichtet gel die Aneiferung des Landvolkes zur Verſolgung und bei Heine überdies ein schriftlicher Befehl zur Er⸗ 
Rapporte. Juarez hat die Hauptſtadt verlaſſen, weil wird, derſelbe habe ſehr wichtige Enthüllungen ge Vernichtung der Aufſtändiſchen bezeichnet. a Fricze, Aufſehers des vierten Stadtde⸗ 
er ſie unmöglich vertheidigen konnte. Die drei Con⸗ macht. Es handle ſich um ein Complot gegen das Le⸗ Amerika. i an Geke en * „egenannten Chefs der Ju: 
ſuln, die nach Puebla gingen und Forey um Be⸗ ben von Victor Emanuel und Napoleon III., franzö⸗“ Die Angabe daß der durch ſeine Schnelligkeit fiche d en armen. Aus der Unterſuchung ergab 
ſetzung der Hauptſtadt erſuchten, haben dies nur ges fiihe Legitimiſten ſollen durch die Feſtnehmung des und Kühnheit berühmte Conföderirtengeneral Long⸗ ſich, daß u 5 zur 1 Organiſation 

an, um zu verhindern, daß Marquez die Stadtſgenannten arg compromittirt ſein. . ſſtreet in der Schlacht bei Gettysburg gefallen oder der Am it Pie 12 75 4 1 ‚gehören, des 
occupirte. Beim Einzuge Forey's „hielt ſich die Be. Die officielle Turiner Zeitung enthält eine Mit⸗ anderen Berichten zufolge als Gefangener an ſeinen ni ufgabe iſt, 4 i ik orde zu vollziehen. Heine 
völkerung im Ganzen ziemlich paſſiv, obgleich dieltheilung des italieniſchen General⸗Conſuls in Odeſſa, Wunden geftorben jet wird in Abrede geſtellt; es dab an, daß ihn der Warſchauer Kupferſchmiedgeſelle 
Conſervativen und die Franzoſen alles Mögliche auf- der zufolge die dortigen Conſuln von Seiten der ſoll ſich nur um eine Verwechslung mit dem wirklich Franz Nowicki werden, worauf auch dieſer ein⸗ 
boten, um einen gewiſſen Enthuſiasmus in Scene zu En? iſchen Civilbehörden benachrichtigt worden find, gefallenen General Longworthy handeln. Die Zahl Erg wurde. Alle vier bekannten, daß ſie von Prie⸗ 
ſetzen.“ — Die Fregatte Renommee, welche mehrereſdaß auf höheren Befehl von nun an der Ginganglder höheren Offiziere des Lee 'ſchen Heeres, die in den ern = Trinitarier⸗Kloſters in Eid genommen wurden. 
Jahre in den chineſiſchen Gewäſſern geweſen, iſt vor⸗ in das ruſſiſche Gebiet allen Ausländern unterſagt drei blutigen Tagen den Tod gefunden haben, iſt Sie bezogen 50 Kopeken täglichen Sold. Die Unter⸗ 
geſtern in Breſt angekommen. — Wie man vermu⸗iſt, deren Päſſe entweder nicht von den auswärtigenſeine ſehr große, es werden genannt unter anderen une ergab ferner, daß der Chef der Inſurgenten⸗ 
thet, wird der Kaiſer am Napoleonstage der Nationſruſſiſchen Agenten ſehen oder mit einem über ein/&eneral Armiſtead, als Gefangener geſtorben, General 8 ein Student Namens Theodor Stein. 
ſeine endgültige Willensmeinung kund thun und deß⸗ Jahr alten Vila verſehen find. Es ſollen von jetzt an, Barksdale, General Garnett. General Kemper, in Ge⸗ Feldt er iſt, nach welchem jetzt gefahndet wird. Das 
halb in dieſem Jahre am 15. Auguft in Paris er⸗ ſelbſt auf Verwenden der betreffenden Conſuln, keineſfangenſchaft, wird wahrſcheinlich bald ſeinen Wunden 5 riegsgericht verurtheilte die vier Verhafteten zum 
ſcheinen und das diplomatiſche Corps empfangen. Ausnahmen von dieſer allgemeinen Regel mehr ge-ſerlegen. Generalmajor Trimble iſt ebenfalls gefangen: 26, Julf den Strang und das Urtheil wurde am 
Man will wiſſen, es beſtände eine politiſche Differenzſſtattet werden. genommen worden. Von den Generalen Hood, Berth,“ Die = = Gitabelle vollzogen. 2 
zwiſchen der Katjerin und Herrn Drouyn de Lhuys.“ Aus Rom ſchreibt man der „G. C.“: Folgende Picket und Pender weiß man, daß fie gefährlich vers ti 5 25 auiſ che, aud Jeff ſcheint endlich, be⸗ 
Die Reiſe nach Vichy, von der die Kaiſerin bereits Thatsache möge beſſer als alles übrige beweiſen, wieſwundet find. — Ein in Virginien erſcheinendes Klatt zeugun — 101 „G.⸗C.“ aus Jaſ y, L 
am Montag wieder zurückkehren wird, hat indeß da⸗ aufrichtig und werkthätig die Hingebung der katholi⸗ der „Portsmouth Virginian“ ſchreibt: Aus zuverläſſi⸗ En n 1 1 ommen, daß man den immer wachſenden 
mit keinen Zuſammenhang. — Man hat in Vincen⸗ſſchen Chriſtenheit an den h. Vater noch jetzt in ganz gen Quellen vornehmen wir, daß der Wiederanſchluß x 
nes einen Trauergottesdienſt für die Gefallenen der Europa das allgemeine Bewußtſein belebt. Mſgr. Nord » Carolinas an die Union jeden Tag zu er⸗ itelt len⸗Expediti 
Full- Revolution verhindert, weil derſelbe zugleich An- Merode hatte vor einiger Zeit mit dem Director der warten ift. Eine weit verbreitete und tiefwurzelnde andere err 1 "Mat otdition an der Donau folgen 
laß zu einer großen Demonſtration für Polen gebenſhieſigen Sparkaſſa, Herzog Maſſimo di Rignano ge⸗ Abneigung gegen die Regierung des Präſidenten Jef⸗ ene en u aßnahmen der Regierung, welche ei⸗ 
ſollte. Den Journalen iſt verboten worden, davon zuſſprächsweiſe die Eventualität einer Anleihe zu Gun ferſon Davis geht durch den Staat und es find dem nen vollen Umſchiag in ihrer Haltung dem polniſchen 
reihen. 2 ſten des momentan durch außerordentliche Verhältniſſe Bundesgeneral Fooſter Anerbietungen gemacht worden 

2 Großbritannien. ungewöhnlich ſtark in Anſpruch genommenen Staats- die in kurzem zu folgenreihen Reſultaten führen 
198 — u een Peel (erſter Se: an berührt. Die Geh fam 5 „ wieder nicht werden. 4 

Hand) hat im Unterhauſe auf mehr alsſzur Sprache, wurde aber trotzdem, beſonders durch! Die ſüdſtaatlichen Blä ſicher sei f 

eine Interpellation mit 8 8 daß 3 en ie in weiteren Kreiſen 1 Ai a begeben angekommen ſein foll und ſchon am folgenden Tage 
die Berichte über den in gewiſſen Theilen Irlandsſbekannt. Da langte jüngſt bei unſerem Finanzmini⸗ habe, um eine Auswechslung der Gefangenen vorzu— marſchirte ein Bataillon Infanterie in Eilmärſchen 


— 


und wie die Schatten einherſchleichen. Er fragt, ob folgten Abreiſe des Generals Bosco nach Marſeille. gar das wüthende Clement einzuengen und weiteres Un: bi deten Obſervationscorps zu übernehmen, welches 
man ſo lange von Uebertreibung ſprechen wolle, bis Auf demſelben Schiffe iſt der Vertreter Rußlands in heut ain verhüten, So heftig rafte das Jener daß zwei jungeſbeſtimmt iſt, gegen den Einmarſch dieſer Polen aus 


8 Er iſt der Sohn eines Tiſchlers und im briand unſere Stadt lich bei verſuchter Rettung von Habſeligkeiten fo jämmerlich zulaus 900 Gewehren, in Botteſchan eingelangt fein 
g s . Grunde. (Ein anderer anderweitiger Bericht meldet demſeld f r - ae 
Fahre 1792 zu Glasgow geboren. — Ueber die Ver⸗ Rußland. Blatte, daß nur drei Häuſer verbrannt feien, daß Pie De ee eee Biden? e Say 


Bericht tarirt den Schaden auf 2000 fl. und * dei, daß all'ſſtimmt erfahre, noch in der Moldau und ſollte jüngſt 


1 e. dl praſſelnd von Hütte zu Hütte eing. 

— u-— —— — geschrien „Dziennik poznanski“ wird von Warſchau "ae Baraviomter, Jae Kreiſes, iſt der Inſaſſe Paul] Ueber den Gang, der bei der Abfaſſung und Ue⸗ 
In dieſer Hinſicht wäre es angedeutet, daß die Com- 5 IK „Warſchauer Kinder“, hatte, als 

munalverwaltung im Ein lichen Majeſtät zwiſchen O Neuſtadt bei O 

noch einmal die Bitte bei Sr. k. . Apoſtoliſchen Maſeſtät ( echt Opoczno und Neuſtadt beim Dorfe Oſſa ein ein Eintruchsdiebſtahl verübt und dabei ein Betrag von mehreren de Lhuys und Lord Ruſſell haben jeder eine Replck an 

um die Bewilligung wiederholen möchten, daß die rückge⸗ mit den Ruſſen zu beſtehen und zwar auff tauſend Gulden aus der Kaffe entwendet. das Petersburger Cabinet abgefaßt und in dieſem 


zahlten Annui ddarlehens⸗ Capital vonſo nem Felde. Die Ruſſen beſtanden aus 2 Rotten — . — — — i ö 1 1 1 ürfe i 
500.000 fl. — — e- One unter denſelben Infanterie und 100 Koſaken. In einem zweiſtündi.⸗⸗ „ au mean Water Augenblide hat jeder von ihnen die dre Entwürfe in 


0 3 g j 2 h b 4 rien. 3 Händen. Es wird jetzt de arbeit 1s dieſe 
robalifäten wie das Capital ſeloſt weiter verliehen werden ſchen railleurfeuer zeichneten ſich beſonders die polnt HANDELS: und Börſen⸗Nachrichten. Entwürfen ein eee e a 1 
22. i größere Zabll; naven aus. Alsdann wurde zur Attaque ge. Breslau, 27 Jul, Amtliche Notwungen. Preis für einen Standpunct jeder drei Mächte Berückſichtigung findet 


un * ; g 
ſteuer ei iter gehörigen Orts eine 3 ritten, die d ; i + 0 7 5 in Pr. Silbergr. -. 80 WI 
freier Jahre für neu erbaute Häuſer zu erwirken. Würde von den Koſſynieren drei Mal wiederholtſorenß. Scheffel d. i. über 14 Garnez in B ergr. ö kr. öft, W 


Auch würde vi bis di f a bracht außer Agio: Weißer Weizen von 74 — 86. Gelber 74 — 84 

) vielleicht die m; j jen⸗Geſellſchaft, , ’ ie Ruſſen zum Weichen gebracht waren. |‘ en: Ben daz : PP ſchakoff Kr 
welche Zinshäuſer Öt bie Bildung einer 3 ee in, Auf dem von den Polen behaupteten Schlachtfelde fand "ragen 5° — 56. Gere 36 — 42. Haft 20 — 34, err, Petersburg dem Fürſten Gorrſchakoff au demelbei 
icht nicht unvorthelhur fen, 2 = un Kräften ber duſſiſche Leichen, den Reſt (über 100) hatteſbis 228. — Sommercüpſen ver 480, Pfund Beute: 212-224 Lemberg, 26. Juli. Heute fanden hier Pobel⸗ 
la ſich ſehr Vieles ein; den 0 8 mitgenommen. Als Tychliuski gleich darauf Rother Kleeſaamen für einen Zollceutner (89 dutener Pf.) erceſſe gegen 172 Ji Ne it tt & f ur‘ Verletannen 
machen. eine große ruſſiſche Streitmaſſe heranziehen ſah, warf preuß. Thaler (zu 1 fl. 574 kr. e eee außer 8 N Aden ta . 8 kamen brlep⸗ 
2 r. 


m ger er ſich in die Wälder bei J wo er ſich ver N : 
Zur Tage sgeſchichte. ſchanzte, aber fi er bei Inowlodz, wo ich ver⸗ Lemberg, 25 Juli Hollander Dutaten — 3 Ordnung wieder her. 


Aach telegraphi ˖ derſſetzte und bei ; i ; 
dur graphiſchen Berichten von Rorſchach, iſt derſſetzte u. m Dorfe Br ie Ruſſen 
deter ungen Baier glich aus der ae de Hier ſind nun nach le > a 1 Dale 58 Ko⸗ 11 Stück 170 G, 1 79 W. RE ne Bom 27. Zulı t Nation: 

„Ludwig“ (freili i ehr; he h | 55 — i urant pr. 5 fl. — — — „ tennis 
e vn „Done. 8” (freilich etwas beſchädigt) nunm en een pls mußte ſich aber vor der . W. Gal e a Wahr e * 415 2.— 1 ee actien 187.50. — büger 
fiaften ge d hen des farmen Mobemie de Wifen- ruſſi “zahl in die 


ecten, die ue er den Stichen von Fliegen und andern Die neueſten Nachri ten aus Lithauen melden 78 92 © 79.52 W Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne) 3 f — London 112 80 K. k. Münz⸗ 
Br zwei san Ae an der Woch 4. Hunde be⸗ der „G.⸗Corr.“, daß die en Befehle Mura— Coup. 73.43 & 7408 W. National-⸗Anlehen 5 80 88 ee Eüber 111.28 
fei bald darauf ebenfalls die unde auegeſetzt habe und bei dieſen wieffs auch wirklich, ſo weit deſſen Arm reicht, mit 201 83 W. Verantwortlicher Medacteur: br. A. Voczet. 


Krank fi EN 
„% Non Al heit ausgebrochen. 0 5 — mn 
Den uren, sie 922 Eude d. J. im aller Strenge ausgeführt werden. Es befindet ſich da- Krakauer Cours am 27. Juli. Neue Silber Rubel. Verzeichulß der mugefommenen und Abgerelſten 
Aufführung kommen, welches her auch ſchon der größere Theil der Rittergüter je- Agio fl. v. 1071 verlangt, fl. v. 106 gezahlt. — Poln. Bank⸗ vom 27. Juli. 
N ück einen auf der Bü Wie die Blätter melden, hat nes Landes unter Sequeſtration d Uftändi eſuoten für 100 fl. öſterr. Währ. fl. poln. 392 verl., 386 bez. —- Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Ladislaus Kos 
m Stu ser ui fest He originellen Typus eines führune freilich oft auf & eren vo Her Preuß. Courant für 150 fl. öſt. W. Thaler 894 verl., 881 bez. walski aus Galizien. eee Gauczangh aus Ungarn. 
annes, we indes Wesen die Frauen vom Durchführung 4 chwierigkeiten ſtößt. — Neues Suber für 100 A. En. Währ. 1113 verl, 1105 be. Apgerelſt ſind die Herren Gutsbefiger: Ladielaus Szalaj 


Rande des Verderbens auf den Weg der Tugend zurückführt. In ſolchen Fällen begnügen ſich dann die Ruſſen da⸗Ruſſiſche Imperials fl. 9.30 ver, fl. 9.16 bez. — Napoleond'ors nach Szezawnica. Hiwolit Radziewicz nach Tarnopol. 


c WERE 


N. 8775. 


Zur Sicherſtellung der Deckſtofflieferungen im Pod⸗ 
görzer Straßenbaubezirke pro 1864 und eventuell pro 1865 
wird hiemit die Offerten⸗Verhandlung ausgeſchrieben. 

Das diesfällige Erforderniß beſteht: 

In dem Wadowicer Kreisantheile 


Ausſchluß der bereits angewieſenen und abgeſchrie⸗N. 5763. x (538. 3) Nr. 5780. 548, 1-3) 
benen Entſchädigung für die aufgehobenen Urbarial⸗ Kundmachung Kundmachung. ( 


ſchuldigkeiten verkauft. Von Seite der k. k. Kreisbehörde wird hiemit bekannt 
Den Kaufluſtigen ſteht es frei, den Tabularextract gegeben, daß zur Verpachtung der Piwnicznaer ſtädtiſchen bekannt gemacht. daß zur Verpachtung des der Stadtge⸗ 
und Schätzungsact des zu verkaufenden Gutsantheiles vereint mit Piwnicznaer Vogteipropination ver die Zeitpe⸗ meinde Neumarkt in der Stadt Neumarkt, und in den dazu 
jo wie die Feilbietungsbedingungen in der hiergericht- Tode vom Iten November 1863 bis Ende October 1866 gehörigen Vorſtädten ausschließlich zuſtehenden Weinpropi. 
lichen Regiſtratur einzuſehen. in der Piwnieznaer Magiſtratscanzlei am Sten Auguſt nationsrechtes für die Zeit vom 1. November 1863 bis 

Von dieſer ausgeſchriebenen Licitation werden beide 1863 die zweite Lieitation abgehalten werden wird, wobei Ende Oetober 1866 am 11. Auguſt 1863 bis Ende Dr 
Theile der Mitantheilsbefiger Julian Kownacki, die k. k. ſchriftliche Offerten angenommen werden. 
Finanzprokuratur und ferner die Hypothekar⸗Gläubiger und. Der Fiscalpreis für das vereinte 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 


(551. 3) 


Propinationsrecht während den geſetzlich vorgeſchriebenen Amtsſtunden in det 


für die Wiener Haupt⸗Straße in 200 zwar die Bekannten zu eigenen Händen, dagegen die dem beträgt 1821 fl. Neumarkter Magiſtratskanzlei abgehalten werden wird. 
Prismen mit * Biscalpreije pr. 914 fl. 22 ½ kr. Wohnorte nach 9 als See ae Euphro⸗ und das Vadiur 182 fl. 10 kr. Der Fisealpreis beträgt. 1415 fl. 

. In dem, Wabowicer eee ſina Milkowska, Klemens Rosen, Joſef Janowski, Thereſe öſt. Währ. 1 . f b „„Das Vadium . . 142 fl. öſt. W. 
für die Krakauer Verbindungs⸗Straße Ciesielska, Anton Janowski, Petronella Romerowa, Karo-| Die Licitationsbedingniſſe können beim Magiſtrate in Die Licitationsbedingniſſe können beim Magiſtrate it 


in 698 Prismen mit dem Fiscalpreiſe pr. 4395 
In dem Krakauer Kreisantheile für 
die Krakauer Verbindungs Straße in 
1706 Prismen mit dem Fiscalpreiſe pr. 6493 
Für die Niepokomicer Verbindungs⸗ 
Straße in 272 Prismen mit dem Fiscal⸗ 


„ 58 Piwniezna eingeſehen werden. Neumarkt eingeſehen werden. 
K. k. Kreisbehörde. 


Sandec, am 15. Juli 1863. 


„lina Krynicka, Vincenz Jurkowski, Johann Gniewihsti, — 
Stanislaus Waguza, Xaver —.— ſowie alle jene Ban der k. k. Kreisbehörde 
Gläubiger, welche erſt nach dem 20. September 1859 mit Sandee, am 15. Juli 1863. 

ihren Forderungen in die Landtafel gelangen ſollten, oder —. — 
denen dieſer Feilbietungsbeſcheid aus was immer für einer [. 527. C. 
Urſache entweder gar nicht oder nicht rechtzeitig genug zu- 
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Edykt. (560. 3) Wiener Börse-Bericht 


Von der Neu- Sandecer k. k. Kreisbehörde wird hiemit 


tober 1866 am 11. Auguſt 1863 die dritte Licitation 


preiſe per 122 . geſtellt werden konnte, zu Handen des Orn. Adv. Dr. Ze strony ces. kröl. powiatowego Sadu wW An- vom 25. Juli. 
Im Ganzen 2876 Prismen mit dem Zaykowski welcher denſelben mit Subftituirung des Hrn. drychowie podaje sig niniejsz&m do wiadomosci, ze d. Offentlich e Schuld. 
Fiscalpreiſe per . 13030 fl. 32 ½ kr. Advokaten Dr. Pawlikowski zum Curator beſtellt wird, 12 Styeznia 1863 W Zatorze zmart bez pozosta- A. Hes Staates 
öfter. Währ. i und durch Ediete verſtändiget. wienia rozporzadzenia ostatni6j woli Jan Brudniak. Ju Heft, W. zu 5% für 100 => * 
Die ſonſtigen allgemeinen und ſpeciellen Bedingniſſe, Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Gdy temu Sadowi nie wiadomo, ezyli i ktörym Aus dem National⸗dalehen zu 5% für 100 fl. 5 ; 
namentlich die aa > der k. k. Statthalterei Br Neuſandee, am 24. Juni 1863. osobom przystu2a 70 do jego spadku, przeto mit Zinſen vom ze. ae 81.10 21.25 
13. Juni 1856, 3. 23821 kundgemachten Offerten⸗Be⸗ . 2 wzywaja sie wszyscy, ktörzy zamierzaja 2 jakiego- vom pri — October 81.20, 81.3 
dingniſſe können bei der Wadowieer 15 Krakauer k. k. Kreis ⸗ Obwieszezenie. kolwiek powodu prawnego 86 57 0 ae Meteln 5 Fo: = a fegen. 775 
behörde und bei dem Podgörzer k. k. Straßenbau⸗Bezirke ein Ces. kröl. Sad obwodowy w Nowym-Sgezu po-|swe prawo po spadku w przeciggu jednego roku, li dite „ 4½¼ % für 100 l. — (8 25 
geſehen werden. daje do wiadomogei, iz na zadanie P. Judyty Pasz-|czgc od poniz&j potozonego dnia, sgdowi'temu oznaj- mit Berlofung v. J. 1839 für 100 f. 156.— 157— 
Unternehmungsluftige werden eingeladen, ihre mit 100Kkiewiez de praes. 24 Wrzesnia 1862, L. 4732 na mili, i 2 wykazaniem swego prawa dziedziezenia swoja „ 1854 für 100 fl. 94.50 94.7 


Proeent von dem Fiscalpreiſe verſehenen Offerten läng⸗ zaspokojenie nalezytosci 500 zh., 200 zir., 120 
ſtens bis 20. Auguft d. J. bei den betreffenden Kreisbehörbenzir. w. a. ete. etc. téſze przeciw p. Alojzemu Kow- 
zu überreichen. i nackiemu wyrokiem bylego e. k. Sadu szlachec- 
Nachträgliche Anbote, fie mögen entweder bei den be. kiego Tarnowskiego 2 dnia 27 Sierpnia 1854 wy- 
treffenden Kreisbehörden oder h. O. überreicht fein, werden granéj w tutejszym Sadie odbedzie sie egzeku- 
keine Berückſichtigung erhalten. 4 cyjna 
er Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 2 Warzyckich Kownackiej zaintabulowanéj częesci 
Krakau, am 17. Juli 1863. 8 döbr Michalezowa Garliczkowka zwanéj, w San- 
deckim cyrkule potozonéj, ktöra przez glowe Win- 
centego Kownackiego w drodze spadku na egze- 
kuta Alojzego Kownackiego przeszla, dnia 20 Sierp- 
nia i 24 Wrzesnia 1863 kazdg razg o 10 godzinie 
przed poludniem pod nastepujgcemi warunkami: 
1. Za ceng wywolania stanowi sig sadownie 
oznaczona wartost szacunkowa t&j częsei 
döbr w sumie 1958 zir. 70 c. w. a., nizéj 
ktöréj te dobra w pierwszych dwöch termi- 
nach nie bedg sprzedane. 

Dobra te sprzedajg sig ryezaltem 2 wylg- 
czenlem wszelkiego wynagrodzenia za zuie- 
sione powinnosci poddancze. 

„ Stronom che€ kupna majacym dozwala sie 
wycigg tabularny, akt oszacowania majgcéj 
sprzedaé sig ezesci döbr Michalczowa, tu- 
dzieZ Warunki licytacyjne witutejszéj registra- 
turze przejrzéé. r y 

O rozpisaniu téj licytacyi uwiadamia sig obie 

strony, wspölwlasciciela téj czesci döbr Juliana 

Kownackiego, c. k. Prokuratoryg skarbowg, i wszyst- 

kich wierzyeieli hipoteczuych z pobytu znanych do 

rk wilasnych, nastepnie wierzycieli z pobytu nie- 
znanych, mianowicie: Ignacego Cisowskiego, Eu- 


Nr. 16835. Kundmachung. (547. 3) 
Im vorigen Monate hat ſich der Krankheitscharakter 
in der Hauptſtadt Krakau nicht geändert und die Geſund⸗ 
heitsverhältniſſe können im Allgemeinen günſtig genannt 
werden. 
In den hieſigen Krankenanſtalten befanden ſich im 
obigen Zeitabſchnitte 478 Kranke in ärztlicher Pflege, von 
denen 197 genaſen, 42 ungeheilt entlaſſen wurden, 18 
ſtarben und 221 in weiterer Sanitätspflege verblieben, 
153 Krankheitsfälle, meiſtens den chroniſchen angehörend, 
verliefen im v. M. tödtlich 
Veron der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 14. Juli 1863. 


— 


L. 9548, podano 


27 Maja 1863 r. (556. 3) 


Ogloszenie. 


Notaryusz Muczkowski przedklada protokôl 
zaj cia i inwentarz majatku krydalnego M. 
2 0 S. Landy. 
I nwxentarz ten przyjmuje sig do Sadu 2 wolno- 
'scig przegladu i podniesienia w odpisie, oraz po- frozynę Milkowskg, Klemensa Rosena, Jözefa Ja- 
lech sig p. Kuratorowi masy krydalnej Adwokato- nowskiego, Teresg Ciesielska, Antoniego Janow- 
wi Koreckiemu, by aktywa masy wedle przepisow]skiego, Petronelle Romerowa, Karoline Krynickg, 
prawa $. 91 kod. Sad. Sciagng€ staral sig i o skutkulWincentego Jurkowskiego, Jana Gniewifskiego, 
w trzech miesigcach doniöst. Gdy stan masy kry- Stanistawa Waguza, Ksawera Jurkowskiego, jako 
dalnéj jest szezuply, bowiem ruchomosci juz da- tes wszystkich wierzycieli, ktörzyby 2 pretensyami 
wniéj przed otworzeniem krydy zajgte stanowig/swemi po dniu 20 Wrzesnia 1859 do tabuli kra- 
wartosé 40 zir. 85 kr., pretensye wekslowe masyſjowéj weszli, i tych, ktörymby niniejszy edykt 2 ja- 
wWynoszg 330 zlr., a wWierzytelnosci handlowe 1484 Kiegabadz powodu albo zupelnie doręczonym nie 
zir..83 kr., zas 2 kredytoröw masy tylko c. k. byt, lub tés w swym czasie doręczonym byé nie 
Prokuratorya finansowa i dom handlowy Weiss & mögt, przez niniejszy edykt i przez kuratora wo- 
Jager 2 pretensyami swemi pierwsza w kwocie 260sobie Adwokata Dra. Zajkowskiego z zastepstwem 
Ar,, drugi w kwocie 167 zir. 25 kr., sie 2glosili, Adwokata Dra. Pawlikowskiego mianowanego. 
Przeto w celu zalatwienia téj masy krydalnej przez Z rady ces. kröl. Sadu obwodowego. 
dobrowolng ugode waywaja sie kredytorowie téj Nowy Sgcz, dnia 24 Czerwea 1863. 

masy t. j. c. k. Prokuratorya finansowa, dom han- 
dlowy Weiss & Sager, njemni6j p. kurator masy 
krydalnej Adwokat Korecki, krydataryusz M. S. 
Landy, Administracya Gazety Krakowskiéj, ktöréj 
uchwalg do L. 6669 kwote 9 zir. 68 ½ kr. w. a. 
przyznano, niemniej p. Notaryus: Muczkowski, 
ktöremu za sporzgdzenie inwentarza majgtku kry- 


ern: 10 zir. w. a. sie przyznaje, 

sul, maus 

Uchwalono w radzie c. k. Sadu krajowego. 
Kraköw, d. 23. Czerwea 1863. 


— — 
— 


3. 2192. Kundmachung. (544. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Neuſandee wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß über Einſchreiten der Fr. Judite Pasz- 
kiewicz de praes. 24. September 1862 31. 4732 zur an 
Hereinbringung 5 von Kein 1 Alois Kownacki 
mit dem Urtheile des beſtandenen Tarnower Landrechtes 
vom 27. September 1854, Zl. 62093 erſiegten S pr Stempelmarken 
pr. 500 fl. 200 fl, 120 fl. ete. ſ. N. G. die executive 
Feilbietung desjenigen Antheils von dem auf den Na⸗ 
men Maria de Warzyckie Kownacka intabulirten Thei⸗ 
les der im Neuſandecer Kreiſe gelegenen Güter Michal ⸗ 
czowa Garliczköwka genannt, welcher Antheil durch das 
Haupt der Vincenz Kownadi im Verlaſſenſchaftswege auf 
den Alois Kownacki überging, hiergerichts am 20. Auguſt 
1863 und 24. September 1863 jedesmal um 10 Uhr 
Vormittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten 


ad Nr. 12010 ex 1863. 
Kundmachung. 


uhr Abends bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in 
Tarnow einzubringen. Später einlangende Offerte, oder 
ſolche, denen die vorgeſchriebenen Erforderniſſe mangeln, 
werden nicht berückſichtigt. 
Der Verkehr der Großtrafik betrug im V. J. 1862: 
Tabak im Gewichte von 93,236 Pfund 
87,181 fl. 97½ kr. 
23,506 „ 79— , 
Zuſammen 110,688 fl. 76 ½ kr. 
öſterr. Währ. B 
Die näheren Bedingniſſe, ſowie der Erträgnißausweis 
können bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direcetion in Tarnow 
oder bei der Hilfsämter⸗Direction der k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 18. Juli 1863. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


deklaracye wniesli, w przeciwnym bowiem razie 
bedzie spadek, dla ktörego tymezasem Antoni Zie- 
linski z Zatora jako kurator spadku ustanowiony 
zostal, z tymi, ktörzy sie oSwiadezg i swöj tytuf 
prawny udowodnig, bedzie pertraktowany i im 


Sprzeda2 owéj czesci na imig Maryanny przyznany, nie objeta zas cze$C spadku, albo gdyby|von Schleſten 


sig nikt jako spadkobierca nie zglosil, caly spadek 
bedzie jako bezdziedziezny na rzecz Panstwa za- 
brany. 

Andrychöw, d. 6 Czerwca 1863. 


L. 9765. Edykt. 


C. k. Sad kraj. w Krakowie niniejszym edyktem 
wiadomem czyni, ia na 2gdanie pani Agaty Li- 
twinskiej — publiczna licytacya realnosci pod L. 
102 Dz. V. 45 Gm. VII. W Krakowie PP. Michala 
i Magdaleny Zygmuntowiezöw wiasn@j, na zaspo- 
kojenie przyznanéj pani Agacie Litwinskiéj wyro- 
kiem Sadu tutejszego z dnia 26 Czerwea 1860 


kr. W. a. i kosztami egzekucyjnemi w kwocie 5 
zir. 43 kr. i 60 zir. 74 kr. w. a. jednakze po od- 
traceniu zaplaconych juz 33 zir. m. k. pod wa- 
runkami edyktem 2 dnia 23 Grudnia 1862 r. L. 
22158 W Gazecie Krakowskiej Nr. 10, 11 i 12 


Kundmachung. (663. 1-3) 


Wegen Verpachtung des ſtädtiſchen Uscie Solner 
Bier- und Branntwein⸗Propinationsgefälles für die Zeit 
vom 1. November 1863 bis letzten Oetober 1866 wird 
die dritte und letzte Lieitations⸗ und Offertenverhandlung in 
der Kammereikanzlei zu Useie Solne am 10. Auguſt 1863 
vorgenommen werden. 
Der Fiscalpreis des jährlichen Pachtſchillings beträgt 
3091 fl. 90 kr. und das vor der Verhandlung zu erle⸗ 
gende Vadium 310 fl. 

Es werden aber bei dieſer Verhandlung auch unter 
dem Fiscalpreiſe ſtehende Anbote angenommen werden. 

Die näheren Lieitations + Bebingniffe können bei der 
Kämmerei Uscie Solne eingeſehen werden. 

Von der k. k. Kreisbehörbe. 

| Krakau, am 21. Juli 1863. 


— 
— 


zir. 30 kr. mon. konw. wraz z procentem po 5% ns 
500 fl. EM 


do rak komisyi licytacyjuéj jako wadium 5%, od|Donan-Dampfich.-Gefelljcajt * 8 AN GW. 


„ 1860 für 100 fl. 100.20 


Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.— 17.50 
B. Mronſänder. 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 67.73 88.— 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 88.— 89.— 

| 7 0% für 1% fl. in, 18 87.50 88.50 
von Steiermark zu 5è für 100 fl. .. 88.— 8.50 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 91.— —.— 
von Kärnt., Krain u, Küſt. zu 5% für 100 fl. 86.— 88.50 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 74.25 75.25 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 173.75 274.25 
von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.— 74.50 
von Galizien zu 5% r 72.50 73.— 
von Siebenbürgen zu 8 für 100 l. 22.50 73.— 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 72.50 73.— 
Acti e n (wr. St.) 
Der eee 783.— 785.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 5 f 
200 fl. ft. W. eee 187.50 187.70 


Niederöſterr. Gscompte⸗Geſollſchaft zu 500 fl. oö. W. 635.— 640.— 


der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . 167 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CGM. nn 
weer 193.— 193.50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. oM. 145.25 143.70 
denordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. OM. 126.— 126.25 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147. 
der vereinigten ſüdoͤſter. lomb.⸗ ven, und Centr.⸗ital. 
5 2 a. f 58 W. oder 500 Fr. . 250.— 257 
aliz. Kar 5 RA 
= 15 wig 8 ahn zu 200 — * 200, 
5 MI TE TORE TIERES A 5 439.— 440. 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. M. 9.— ? 
der Dfen=Pefther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 302— 306 


der Wiener Dampfmühl⸗Actien⸗Geſellſchaft zu 


800 fl. Ka. N F ek. —— 398.— 
Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für 100 fl.. —.— —.— 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl. . 10275 103.— 
af Bun verlosbar zu 5% für 100 fl. 92. 92.50 
ee verlosbar zu 57/ für 100 fl. 87.75 87.90 
Galiz. Gredit-Anftalt öſtr. W. zu 4% für 100 . 78.— 78.50 
. Lo ſe 

der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

RE W e e , e 132.7 — 
92.— A 
Triefter Stadt Anleihe zu 100 fl. 115.— er 
e 
V. ä. Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öfe. W. 34.— 34.25 
traecig &ſterhazy zu 40 K a 93.50 94.50 
Salm BEA een. e 36.— 36.50 
Palſfy „ 37.— 37.50 
ee ee eee 34.50 35.— 
„ ET Se 36.50 37.— 
Windiſchgratz zu 20 fl, 221.25 21.70 
Waldſtein zu 20 fl. „ 20.50 20.75 
Keglevich F 15.— 15.25 
Wechfel. 3 Monate. 
5 Bauk⸗ (Platz⸗) Sconto 

Augsburg, für 100 fl. füddeutſcher Währ. 4% 95.78 95.85 
ankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 3% 95.75 95.85 
Hamburg, für 100 M. B. 3% +. 84.50 84.7 
London, für 10 Pf. Sterl. 4. 113.— 113.10 
Paris, für 100 Francs 4% 44.70 44.75 


Cours der Geldſorten. 


oa 
o 


fc Gene Letzter Cours 
* fl. kr. fl. kr. fl. kr. 
Kaiſerliche Minze Dukaten 40 3 40 5 44 8 44 

„ vollw. Dukaten 46 5 45 5 43 54 
ine iD NIE ee = — — t 45 15 50 
20 Franeſtücke 9 © 9 (2 9 s 97 9 8 
Ruſſiſche Imperiale. —— — 0 30 9 32 
Silb 1 2 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Wettekeg, 


Abgang m; 
von Krakau nach Wi ih, 3 uhr 30 Min, Nachm.— 
nach Bveslau, = Ara über Oberberg nach 
Preußen und nach au 8 Uhr Vormittags; — nach 
und bis Gran ica (über Nacht) 3 Uhr 30 Min. Rachm.; — 
berg 10 uhr 30 Min. Vorm, 8 Uhr 40 Min. 
— nach Wieliczka 11 uhr Vormittags. 
nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi 
zuten Abends. 
Oſtran nach Krakau 11 Uhr Vormitta 
von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 Min. 
10 Min. Morgens. 
t 


: 5 u kun 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 bin. Früh, 7 


8. 
Abende und 5 Uhr 


wird: 0 iteiſt gericht N nn Sperlich N Aenderung der ii Be pn 2 en 
I. Als Ausrufspreis wird der mitte ichtlicher gz „ Barom. Höhe] Temperatur Specifiſche ich, tärfe Zuſtaud Erſcheinungen Wärme an eee eee 
Schätzung e Werth dieſes Gutzantheiles per = E in Barall Linie naß N . f der Atmosphäre 10 05 pe 5 a n iber Oberberg ag Preußen Fa r 
ge 74 2 5 e eee 0 Wem un Nea | der Suft | F ee PM in Nachm. Le m b 2 10 r ** Er 3 
em dieſer Gutsantheil in den zwei 27 2 5 16% 50 Nord ſchwach trüb Regentropfen „ 354 Din. Rachm.; — von Wie liczkas uhr 7 
r . Bike bh, Hür lo 
2. Dieſer Gutsantheil wird in Pauſch und Bogen mit 28 6| 30 22 101 68 1 . nuten Abends. 


Druck und Verlag des 


Karl Budweiser. 


| 
| 


—.— 


